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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 1822.

Von der

N a turforsch e n d e n G e sellsch a ft.
XXIV. Stück. ^^.///«^^

Echon mehrere Mahle gaben wir uns Mühe in diesen euerm Unterricht gewidmeten

Blättern, euch mit den Thieren, welche unser Vaterland bewohnen, nnd vorzüglich
den auf den Alpen lebenden, näher bekannt zu machen. Zuerst geschah es mit dem

Murmclthiere, dann mit dem Steinbock, und im vorigen Jahre mit der Gemse. Alle
diese angeführten sind friedliche Bewohner jener hohen Gegenden, welche mit unsern

nützlichsten Hausthiercn im Sommer die köstliche Weide theilen ui'd da die Pflanzen
abätzen, wo diese nicht mehr hinkommen können. Aber nicht immer können sie unge-
stört ihrer Nahrung nachgehen, mächtige Feinde lauern ihnen hier und da auf, bald

sind es die Tyrannen der Lüfte, dcr gewaltige Lämmergeyer oder der Steinadler,
welche junge und alte verfolgten, und das weidende Lamm oder die junge Gemse durch

die Luft in ihre Felfennefler tragen, oder die erwachsenen in die Abgründe stürzen;
bald aber, freylich seltener, sind es vicrfüßige Räuber, welche die friedlichen Heerden

angreifen. Die Zahl dieser Raubthiere, welche auch größere Thiere anfallen, ist zwar
nicht groß, «ber diefe wenigen sind furchtbar genug und richten oft großen Schaden
und mächtige Niederlagen vorzüglich unter den Hausthieren an, die wildlebenden

entgehen ihnen eher.

Es gehören darunter vorzüglich der Luchs, die wilde Katze, der Bar, dcr Wolf,
der Fuchs, und von kleinern, weiche mchr den Hasen und Vögeln gefährlich sind, der

Edelmarder, der Steinmarder, der Iltis und die Wiesel. Für dieses M^hl heben wir
den Luchs aus, dessen Naturgeschichte wir euch hier mittheilen wollen,

Der Luchs gehört unter die große, und für andere Thiere, selbst für den Menschen,

furchtbare Gattung der Katze (i'clis), und hat die allgemeinen Eigenschaften diefer

Gattung, welche wir kurz anführen wollen, mit den übrigen Arten gemein.
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